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Material: 2 ♀♀. 15.07.2005. (leg. Thomas Sobczyk). 
Die Tiere wurden im Jahr 2006 von Frank Burger als 
Chrysis analis Spinola, 1808 bestimmt. Durch den 
Zweitautoren konnten das Bestimmungsergebnis auf 
der Basis von Wiesbauer et al. (2020) als Chrysis margi-
nata korrigiert werden. 

• Dessau Roßlau (Sachsen-Anhalt) [51°49'8.82"  N, 
12°14'45.71" E].    
Der Fundpunkt liegt im Bereich einer ca. sechs Hektar 
großen Freifläche, die östlich an die Elbe angrenzt. Die 
Fläche ist eine durch Aussaat von gebietsheimischem 
Saatgut aufgewertete blütenreiche Grünfläche die in-
nerhalb der überwiegend dicht bebauten Siedlungs-
struktur liegt (Abb. 3).      
Material: 1 ♂ 12.08.2021 (leg. C. Koppitz). Die Deter-
mination erfolgte 2021 durch den Erstautor auf der 
Grundlage von Wiśniowski (2015) und konnte im 
gleichen Jahr durch Christian Schmid-Egger validiert 
werden.

Diskussion

Mit den hier präsentierten Funden kann C. marginata 
aliunda (Abb. 1, 2) erstmals für die Bundesländer Sach-
sen und Sachsen-Anhalt belegt werden. Der Nachweis 
bei Dessau-Roßlau dürfte als nördlichster dokumen-
tierter Beleg in Mitteleuropa gewertet werden, da der 
einzige bisher publizierte polnische Fund in Oberschle-
sien liegt (Wiśniowski 2015). 

Einleitung

Die Goldwespe Chrysis marginata aliunda Linsenmai-
er 1959 breitet sich in den letzten Jahren aus ihrem 
pontisch-mediterranen Verbreitungsgebiet kontinu-
ierlich nach Mitteleuropa aus. Es liegen Nachweise aus 
Italien, Österreich, Tschechien, Ungarn, Polen, die Slo-
wakei und Slowenien vor (Wiesbauer et al. 2020). Nach 
Herrmann & Niehuis (2016) ist das deutsche Verbrei-
tungsgebiet auf den Südwesten der Bundesrepublik 
beschränkt. Da C. marginata aliunda in den älteren 
Werken zur Bestimmung von Goldwespen Mitteleu-
ropas nicht berücksichtigt wird, konnte die Art in der 
Vergangenheit leicht mit der ähnlichen Chrysis analis 
Spinola, 1808 verwechselt werden.
Durch eine Überprüfung von Sammlungsmaterial aus 
der Sächsischen Schweiz bei Bad Schandau mittels 
aktueller Bestimmungsliteratur können erstmals Be-
lege für das Jahr 2005 aus Mitteldeutschland geliefert 
werden. Zusätzlich wird durch einen weiteren Fund in 
Dessau-Roßlau (Sachsen-Anhalt), die fortgesetzte Aus-
breitung im Elbtal dokumentiert. Die Funde werden in 
die aktuelle Kenntnislage zur Arealdynamik von Stech-
immen in Deutschland eingeordnet.

Ergebnisse

• Bad Schandau im Ortsteil Prossen (Sachsen) 
[50°55'37'' N, 14°07'46'' E]. Temporären Ruderalfläche 
mit sandigen Rohbodenstandorten mit schütterer Pio-
niervegetation.      
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Zusammenfassung 
Der Beitrag präsentiert erstmals Funde von Chrysis marginata aliunda Linsenmaier 1958 im mitteldeutschen Raum. Es werden Erst-
nachweise für die Bundesländer Sachsen und Sachsen-Anhalt geliefert. Durch Überprüfung von falsch determinierten Sammlungsbe-
legen kann die Einwanderung der Art nach Deutschland für das Jahr 2005 belegt werden. Damit kann davon ausgegangen werden, 
dass die Art Deutschland im Zuge einer nordöstlichen Expansion über die Böhmische Pforte erreicht hat und sich seither entlang des 
Elbtals in Mitteldeutschland ausbreitet. Dieses Ausbreitungsmuster stellt ein weiteres Beispiel für die Einwanderung pontomediterra-
ne Arten aus dem Böhmischen Becken über die Böhmische Pforte dar und unterstreicht die Bedeutung des Elbtals für die Einwande-
rung von wärmeliebenden Arten in den mitteldeutschen Raum. 

Summary
Christian Koppitz, Wolf-Harald Liebig: Chrysis marginata aliunda Linsemaier 1959 (Hymenoptera, Chrysididae) reaches central 
Germany via the Elbe valley. The article presents for the first-time findings of Chrysis marginata aliunda Linsemaier 1958 in central 
Germany. Initial records are provided for the federal states of Saxony and Saxony-Anhalt. By examining incorrectly determined speci-
mens, the immigration of the species to Germany can be documented for the year 2005. It can therefore be assumed that the species 
reached Germany in the course of a north-eastern expansion via the Bohemian Gate and has since spread along the Elbe valley in 
central Germany. This distribution pattern is another example of the immigration of Ponto-Mediterranean species from the Bohemian 
Basin via the Bohemian Gate and underscores the importance of the Elbe Valley for the immigration of warmth-loving species into 
Central Germany.
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Schmid-Egger (2020) beschreiben eine zoogeografisch 
bedeutsame Ausbreitungsroute aus Tschechien ent-
lang des Elbtals in den mitteldeutschen Raum. Diese 
Migrationsroute kann für die Expansion von C. margi-
nata aliunda angenommen werden, womit die Art als 
Beispiel für rezente Arteinwanderung durch das Elbtal 
nach Mitteldeutschland gewertet werden muss. Dabei 
ist das relativ frühe Fundjahr (2005) in unmittelbarer 
Nähe zur Böhmischen Pforte unweit der tschechischen 
Grenze bemerkenswert. Der Fund bei Bad Schandau ist 
damit der Erstfund der Art in Deutschland (Herrmann & 
Niehuis 2016). Es ist wegen des Verwechslungspoten-
tials mit Chrysis analis möglich, dass sich noch weitere 
Exemplare der Art unerkannt in Sammlungen verber-
gen. Die Sammlungen der in der Oberlausitz aktiven 
Hymenopterologen, sowie die von Jansen (2018) pu-
blizierten Chrysididen-Aufsammlung aus dem Groß-
raum Leipzig wurden dahingehend bereits überprüft. 
Die Ausbreitung der C. marginata aliunda entlang des 
Elbtals untersetzt damit die Hypothese der Einwande-
rung von pontomediterranen Faunenelementen über 
die Böhmische Pforte nach Mitteldeutschland. 
Die bundesweiten Funde von C. marginata aliunda be-
schränken sich auf den Siedlungsraum und siedlungs-
nahe Habitate. Die Art ist an blütenreiche Flächen mit 
Beständen ihres Wirtes, der Wildbiene Anthidium ob-
longatum (Illiger, 1806) gebunden. Die generelle Be-
deutung von innerstädtischen Freiflächen als Habitat 
für mediterrane bzw. wärmeliebende Faunenelemente 
ist gut beschrieben (Klausnitzer 1982, Ayers & Rehan 
2021). Welche generelle Rolle (ökologisch aufgewer-
tete) blütenreiche Stadtbrachen als Trittsteine von ex-
pandierenden Stechimmen bilden können, ist bisher 
wenig systematisch untersucht worden und sollte zu-
künftig stärker ins Auge gefasst werden (Baldock 2020). 
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Innerhalb des mitteldeutschen Trockengebietes findet 
sich seit jeher eine hohe Anzahl an Vorposten pontisch-
mediterraner Arten, die teils für Deutschland und für 
Mitteleuropa einmalig sind (Weinert & Hellwig 1987, 
Rössner 1999, Burger et al. 2006, Saure & Stolle 2016, 
Jansen et al. 2021). Hinzu kommen Berichte von Arten, 
die ihre Ausbreitung aus südlich gelegenen Wärmein-
seln auf diesen Bereich ausdehnen (Bäse 2020, Saure 
& Stolle 2020, Schmid-Egger & Jung 2020, Mühlfeit 
2020, Koppitz & Schubert 2021). Frommer (2012) und 

Abb. 1: Chrysis marginata aliunda-♀ aus Bad Schandau, 
(Foto: Liebig)

Abb. 3: Fundort auf einer Stadtbrache in Dessau-Roßlau, 
11.07.2021 (Foto: Jessica Arland-Kommraus)

Abb. 2: Chrysis marginata aliunda-♀ aus Bad Schandau, 
(Foto: Liebig)
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